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ſtatten ſei, ſo iſt der Vorfall mit Retarlleertenn Bericht *  ber den
Sachverhalt das biſchöfliche Ordinariat 3u leiten und deſſen Ent⸗
eidung abzuwarten.

Die eben kurz entwickelten Grundſätze u  ber die Beerdigung der
Selbſtmörder werden In der ereits erwähnten Entſcheidung der
Congregation des heiligen Officiums ber dieſen wichtigen Gegen⸗
an folgendermaßen präciſiert, E wir ihrer großen
praktiſchen Bedeutung mn den Hauptpunkten hier folgen laſſen:
„Moneantur Parochi, Ut III singulis casibus. quoa CTI potest,
recCurrant ad Ordinarium. Regula est. IIO li cere dare Celesia—
Sticam sepulturam Seipsos Oceidentibus 05 desperationem Vel
jracundiam (non tamen insania 10 accidit). NiSi ante mortem
dederint signa poenitentiae. Praeterea

quando Cerlo Onstat VCOI de lracundia vel de SPe-
ratione, negari cCClesiastiea sepultura Et. Vitari debent
POmpae t solemnitates exequiarum;

quando Autem Certo COnStA de insania, Ur
ECclesiastica sepultura CUIII S0lemnitatibus éExeqularum;

quando Amen dubium Superest, utrumM mortem quis
Sibi ederit 05 desperationem Vel 05 insaniam. dar!i potest
ECclesiastiea sepultura. Vvitatis AMen POmpiS I. Solemni-
Atibus exequiarum.“

erden die voranſtehenden leitenden Grundſätze ber die Be⸗
erdigung der Selbſtmörder eingehalten und dem gläubigen

bei paſſender Gelegenhei rklärt und verſtändli gemacht, ſo
wird man In der ſeelſorglichen Praxis nicht ſo el irre gehen,
den goldenen Mittelweg zwiſchen oxismus und Rigorismus eichter
finden und ſich ſo manche Unannehmlichkeiten erſparen.

Königgrätz. Domcapitular Dr Ant Brychta
(Iſt das anzen zur geſchloſſenen Zeit 8U gravi

verboten Dieſe die Quartalſchrift eingeſendete rage muſs
ohne Zweifel bejaht werden. Denn die Kirchengebote verpflichten

ſich Uunter einer Todſünde, und die gegentheilige Behauptung, ſie
verpflichten nicht unter einer chweren Sünde, wenn nUuLr Aergernis
und Verachtung fernbleiben, Aben die Päpſte Alexander VII ProOP 23)
und Innocenz XI Prop 52) verurtheilt.

Nun iſt das Tanzen zur geſchloſſenen Zeit durch das fünfte
Kirchengebot verboten. Beweis: Dem Buchſtaben nach rklärt das
genannte Kirchengebot nur für unſtatthaft, In verbotenen Zeiten
Hochzeit halten. nter den Hochzeiten verſte aber das Decret
des Trienter Concils 8SeSS de Ref. Matr 12) die feierlichen
Hochzeiten. Zur Feierlichkeit gehören nebſt der feierlichen kirchlichen
Einſegnung) öffentliche Aufzüge mit Gaſtmählern, Muſik und Tanz,
und anderen weltlichen und lärmenden Vergnügungen. Di  — Hoch
zeitstänze gehören demnach zUum Objecte des Kirchengebotes, reſpective
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„Verbotes; ſie bilden 10 den Ofſenſten ontra zu den Bußzeiten
des vente und der Faſten, le zur Zeit eiliger Feſtfreude,
wie eS die Tage von Weihnachten bis Dreikönig und von Oſtern
bis zum weißen onntage ſind, welchen agen die heilige Feſt⸗
freude El durch lärmende und gefährliche Beluſtigungen Störung
und Einbuße fänd  0 Alſo ſind die Hochzeitstänze, ſelbſt wenn ſie
ehrbar in threr Art und nach allen Umſtänden ſind, durch das
Kirchengebo mn den geſchloſſenen Zeiten verboten. Andere änze unter⸗
cheiden ſich aber von den Hochzeitstänzen in ni Weſentlichem
oder darin, daſs ſie nur noch gefährlicher ſind, weil bei den Hoch
zeitstänzen in der ege die Verheirateten das Hauptcontingent bilden
omi en auch die ſonſtigen änze zur geſchloſſenen Zeit Uunter
das gleiche 1  1  e Verbot

wendet vielleicht ein: ＋ ſchein allerdings im Geiſte
des Geſetzes und In der Abſicht der Kirche zu liegen, Tanzen
in der geſchloſſenen Zeit fernzuhalten; aber ern xiom lautet „Finis
praecepti 11011 CA Sub praecepto“. Darauf iſt erwidern, daſs
die Abſicht, we die 1 beim Verbote der Hochzeitstänze eitete,
mit zum Objecte des ünften Kirchengebotes gehört, daſs nämlich die
Einhaltung und Beobachtung der Bußzeit N geradezu der poſitive
V  nhalt des Kirchengebotes iſt, welcher nur durch das Verbot des
Tanzes überhaupt rreicht werden kann. Zweck und ittel laſſen
ſich hier nicht rennen Wenn ferner die heilige Schri C 3 4)
ſagt EHst tempus Plangendi Saltandi. ſo wird Im Ein⸗
klange mit dem natürlichen Gefühle die Zeit des Tanzens In egenſa
zu der Zeit des Trauerns geſetzt; und deshalb Tklärt auch die
mit Recht als unnatürlich, verwerflich und ündhaft, die Zeit der
Trauer und Buße zu einer Zeit des Tanzes zu machen, und die
Tage heiliger Feſtfreude In Tage lärmender und gefährlicher Luſt
3u verkehren.

Linz Waafeſſon 0 Schmuckenſchläger.
eſs

dien Wenn die (Ute Meſſen beſtellen,

geben ſie oft als Stipendium „nach der Meinung“ 1, oder 5
ohne anzugeben, ob ſie eine oder mehrere Meſſen haben wollen.
Wenn ſie Meſſen für Verſtorbene beſtellen, bemerken ſie nicht, ob
eS ſich kürzlich Verſtorbene (Tecenter defuncti) handelt, In
welchem Falle die Verpflichtung beſteht, ſie In kürzerer Zeit leſen
Es rag ſich ob derjenige, welcher das Stipendium annimmt,
nur Eeine zu eſen braucht, oder mehrere nach der Diöceſan⸗
taxe und ob eine Verpflichtung beſteht, näher nach der lens⸗
meinung des Stipendiengebers 3 fragen, oder ob * genüge, ſich
einfach negativ 3u verhalten und nur die Bedingungen beachten,
we der Stipendiengeber ausdrücklich angegeben hat

Ohne hier von der Verpflichtung Im allgemeinen 3u reden,
wie ſie aus der Annahme eines Meſsſtipendiums en  2  L wollen


